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Zum Titelbild
Sieben Tage auf dem Rad und600 Kilometer hinter sich hat-ten Mitarbeiter der ErfurterStadtverwaltung, als sie am23. August vor dem RathausKalisz durch den Stadtpräsi-denten Herrn Cbigniew Vloda-rek (3. v. l.) empfangen wur-den, richtig offiziell, mit Fern-sehen und Presse.
Es war bereits die zweiteTour, die Radler aus demErfurter Rathaus direkt zumRathaus einer PartnerstadtErfurts führte. Im Vorjahr gingsie nach Mainz. Ob sie imnächsten Jahr noch einmalwoanders hinführen wird? AnPartnerstädten mangelt esnicht, aber die Entfernungenbis Lowetsch, Vilnius, Lille,Györ... Vielleicht fällt demInitiator der Touren, WolfgangFritz, auch dazu etwas ein.
Eine Besonderheit der dies-jährigen Tour war, daß einigeRadler mit nagelneuen Rädernfuhren, die dann in Kalisz blie-ben, als Geschenk für dasdortige Kinderheim. WeitereRäder und Geschenke wurdenim Begleitfahrzeug mitgenom-men, das die Erfurter Feuer-wehr beigesteuert hatte. Alle30 bis 40 km trafen Radlerund Begleitung unterwegszusammen. Dann waren län-gere Pausen angesagt.
(Mehr auf den Seiten 14-15).
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Auf dem Weg zur Mitgliederzeitschrift
Ein Rückblick auf den 11. Jahrgang des Pedalritter

Ungewöhnlich, wie der zehnteJahrgang mit seiner Doppelaus-gabe Herbst/Winter endete, be-gann auch der elfte. Im Mai wä-re eine Frühjahrsausgabe in denAuslagen sonst vielleicht schonals alte Kamelle unberührt liegengeblieben. Kurzum gab es des-halb eine Maiausgabe.
Mit ihr gab es die Rückkehr zumhandlichen A 5 und den Beginneines neuen Images. Der Pedal-ritter erhielt ein lockeres undübersichtliches Layout mit an-sprechenden Texten, anstellevon Textklötzen. Auch eine Um-stellung auf knappes und präzi-ses Schreiben war so gefordert. 
Zu einer professionellen Zeit-schrift gehört aber ebenso Ter-mintreue. Die Sommerausgabewäre noch halbwegs pünktlichzum Sommeranfang erschienen,wenn m+m Weimar den Pedal-ritter noch gedruckt hätte. DieDruckvorlagen aber gingen mitdem unerwarteten Aus für dieDruckerei zurück.
Mit einem entgegen kommen-den Preisangebot ermöglichteCity-Print Gera das Fortführen

des Pedalritters. Der Start verliefleider nicht fehlerfrei. Aus pro-grammtechnischen Gründenkam es zu einigen Entstellungendes Layouts auf den Filmen, dieaber wegen Zeitersparnis nichtmehr kontrolliert wurden. DieErfahrungen daraus wurden inder Herbstausgabe umgesetzt.
Sie kam dann pünktlich zumHerbstbeginn, leider aber nichtmit allen vereinbarten Artikeln.Einige trafen erst ein, nachdemdie Druckvorlage bereits beiCity-Print war, um ein Erschei-nen zum Herbst zu sichern.  
Die Winterausgabe wird nunhoffentlich den Anspruch aufProfessionalität rundum und feh-lerfrei umsetzen. (In der letztenAusgabe wurde ein Bild in derDruckvorlage leider gleich zwei-mal geladen). Anderes Papiersichert hoffentlich auch einebessere Bildqualität. 
Am Ziel aber ist der Pedalrit-ter noch nicht. 
Um ein echtes Forum des Infor-mations- und Meinungsaustau-sches im Landesverband zuwerden, müssen noch immerabwartende Haltungen der Akti-ven vor Ort einfach fallen.
Nötig ist  vor allem auch ein kon-tinuierliches Arbeiten im Pedal-ritter. Schluss heißt Schluss.

Das ist bei einem Redaktions-schluss nicht anders. Er soll Arti-keln, die ohne hellseherischeBegabung vorher einfach nichtgeschrieben werden können,eine letzte Chance geben.
Die Arbeit am Pedalritter fängtaber nicht erst an, wenn alleBeiträge zusammen sind. Siehört mit diesen letzten, deshalbzuvor möglichst auch abge-stimmten Artikeln auf. Unerwar-teten und bis dahin nicht einge-troffenen, geplanten Beiträgenkann es sonst schon passieren,dass sie keinen Platz mehr imThüringer Pedalritter finden.Dann muss auf Reserven zurückgegriffen werden, um dessenpünktliches Erscheinen zumQuartalsbeginn zu sichern.
Wer auf der sicheren Seite seinwill, sollte Veröffentlichungs-wünsche jeweils bis zur Redakti-onssitzung laut Impressum an-melden (mannewulff@aol.com)und den Redaktionsschlussnicht zu einem Vorwand ma-chen, Beiträge auf die langeBank zu schieben. Das unter-stützt einen vielfältigen undpünktlichen Pedalritter.
Eine so noch erfolgreichere Arbeitmit dem Thüringer Pedalritter alsechte Mitgliederzeitschrift im 12.Jahr wünscht
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möglichst viele Mitglieder in dieaktive Arbeit einbeziehen kön-nen. Und es soll auch ein schö-nes gemeinsames Wochenendewerden. 
Auch hier noch einmal die Auf-forderung an alle Interessierten:meldet euch in der Landesge-schäftsstelle an. (Seiten 8/9).
Im nächsten Jahr wird es fürden Landesverband wohlernst mit dem Auszug ausdem Grünen Haus. Waskommt dann?
Es sieht so aus, dass wir wohlaus unseren langjährigen Räu-men im Grünen Haus ausziehenmüssen. Wir hoffen, dass danndie Unklarheiten um die geplan-te Erfurter Fahrrad-Station aus-geräumt sind und wir dort einezentrale Fahrrad-Informations-stelle mit Beratung, Fahrradauf-bewahrung und Service einrich-ten können. 
Die Stadt Erfurt, das Land unddie Bahn haben ihre Unterstüt-zung jedenfalls schon zugesagt.Jetzt muss es konkret umge-setzt werden.
Fahrradfreundliche Initiati-ven, wie unlängst die Erfur-ter Verkehrsbetriebe, wirddie Deutsche Bahn sicherauch 2003 nicht starten.Was erwartest bei Bahn undBike 2003? 

Dr. Dreßler konnte uns bei derLandesversammlung berichten,dass für die nächsten Jahre diekostenlose Fahrradmitnahme imRegionalverkehr gesichert ist.Das ist natürlich ein riesigerErfolg. Auch deshalb ein herzli-cher Dank an ihn für die guteZusammenarbeit. 
Weit weniger gut sind die Nach-richten vom Fernverkehr, derWegfall der Interregiozüge wirdwohl massive Probleme bei derFahrradmitnahme zur Folgehaben. 
Hier heißt es, alle Kräfte zusam-menzunehmen und der Bahn zuzeigen, dass Radfahrer mit ihrebesten Kunden sind. Zu diesemProblem wird vor allem der Bun-desvorstand aktiv werden.
Ich danke Dir für das Ge-spräch, Volkmar. Hoffen wir,in 12 Monaten wieder zufrie-den auf ein Jahr zurückblicken zu können. 
Ich möchte den Dank an Dichzurück geben, Manfred, fürdeine engagierte Tätigkeit amPedalritter, die ihn wieder zueiner lebendigen und gern gele-senen Zeitschrift macht.
Wünschen wir uns gemeinsamviele aktive Leser, die durch ihreDiskussionsbeiträge dazu beitra-gen, dass jedes neue Heft mitSpannung erwartet wird.

Also, am Ende des Heftes ist dieBeitrittserklärung zu finden! Undwer schon Mitglied ist, sollte esweiter empfehlen!
Worin konkret siehst Duschon jetzt Aufgaben fürADFC-Mitglieder im kom-menden Jahr?
Was jetzt schon für das kom-mende Jahr abzusehen ist, istdie Neuerarbeitung von Radkar-ten in Thüringen und natürlichdie Umsetzung des NationalenRadverkehrsplans. 
Ein weites Feld, auf dem wireine engagiertere Mitarbeit allerAktiven brauchen, ist auch diePräsenz in der lokalen Presseund Öffentlichkeitsarbeit.
Ich möchte noch einmal jedenermutigen: nur was wir gemein-sam anpacken kann auch umge-setzt werden.
Auftakt für die Arbeit im Lan-desverband soll ja die Akti-venfortbildung im Januar inReinhardsbrunn sein. Wel-che Erwartungen verknüpfstDu mit ihr?
Dass wir unsere Arbeit in denKreisverbänden danach effekti-ver gestalten können. An die-sem Wochenden wollen wir unsGedanken machen, wie wirunsere Aufgaben am bestenorganisieren können, wie wir

A k t u e l l e s  P R - G e s p r ä c h   5

"Gesund durch Radfahren", mitder diese Initiative noch einenwesentlichen Auftrieb erhält.Dazu gab es das PR-Gespräch inder Herbstausgabe. 
Gerade die Betonung desGesundheitsaspekts des Rad-fahrens kann uns helfen, nochmehr Menschen für die Nutzungdes Fahrrades zu begeistern.Mit Kati Kornmesser haben wirauch eine äußerst kreative Pro-jektleiterin gefunden, die vielSchwung mitbringt. 
Überhaupt hat sich die personel-le Situation in der Landesge-schäftsstelle jetzt gefestigt. MitReinhard Wolff ist die Bürolei-tung langfristig gesichert. Dasentlastet uns Ehrenamtliche vonvielen aufwändigen aber not-wendigen Tätigkeiten.
Gewaltige Fortschritte gab es jadurch Dich auch bei unserem

öffentlichen Sprachrohr, demThüringer Pedalritter.
Hat der Landesverband mitdiesen Neuanfängen nachDeiner Meinung auch dasEnde einer personellenDurststrecke erreicht?
Das leider noch nicht. Ein beson-deres Augenmerk wollen wirdeshalb im kommenden Jahrdarauf legen, wie wir die Mit-gliederentwicklung im Landes-verband Thüringen voranbringenkönnen
Für viele Radfahrer ist eine Mit-gliedschaft im ADFC etwas, wasnichts mit ihren täglichen Pro-blemen zu tun hat. Ihnen müs-sen wir vermitteln, dass unserErfolg für den Radverkehr indirektem Verhältnis zu unsererDurchsetzungskraft steht. Diehängt ganz entscheidend vonder Zahl unserer Mitglieder ab.

Das elfte Jahr des ADFCThüringen geht zu Ende. BistDu mit ihm zufrieden?
Durchaus. Es gab wichtige Neu-anfänge. Zum Beispiel dasgemeinsam mit dem ThüringerBlindenverband erstellte Positi-onspapier zur Trennung des Rad-und Fußgängerverkehrs. Darüberwurde ja auch schon ausführlichberichtet. 
Nun ist es an den Kreisverbän-den, die darin festgehaltenenPositionen in die Verkehrspla-nung der Kommunen einzubrin-gen. Auf jeden Fall wird es unsdurch dieses gemeinsame Auf-treten mit dem Blindenverbandjetzt leichter gelingen, fußgän-ger- und radfahrgerechte Lösun-gen durchzusetzen. Gemeinsamist man eben stärker.
Ein weiterer wichtiger Erfolg wardie Schaffung einer Projektstelle
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2002 - ein Jahr mit wichtigen Neuanfängen
PR-Gesprächmit dem ADFC-Landesvorsit-zenden, Volk-mar Schlisio 
Foto: Volkmar Schli-sio (3. v. l. ) währendeiner Sitzung desLandesvorstandes imSommer



tiert, da es einerseits vermehrtKontrollen der Polizei gibt undsich andererseits Fußgängerüber rücksichtslose Radfahrerbeschweren. 
Der Anger ist eine "Hauptstra-ße" für Straßenbahn, Fußgänger,aber auch für Radfahrer. Dass ervor 9 Uhr und nach 18:30 Uhrbefahren werden darf, ist fürden Berufs- und Schülerverkehrein großer Sicherheitsgewinn. 
Aber auch außerhalb dieser Zei-ten ist der Bedarf am "Anger-Radeln" nicht unerheblich. Es istteilweise recht schwierig, einegute Umwegstrecke zu finden.Das betrifft vor allem die Strek-ken Trommdorfstraße - Schlös-serstraße und Bahnhofstraße -Johannesstraße. 
Unserer Meinung nach fahrendie meisten der hier Radelndenrücksichtsvoll, aber dies wirdsubjektiv sehr unterschiedlichempfunden. Deshalb schlagen

wir eine "Verkehrszählung" vor,bei der auch das Verhalten derRadfahrer beurteilt werden soll-te. Man kann dann nicht nur denAnteil der Rücksichtslosen sach-lich quantifizieren, sondern auchden Bedarf an Radverkehr in die-sem sensiblen Bereich. 
Über die Frage der Öffnung desAngers führten wir eine kontro-verse Diskussion, die zu keinereinhelligen Meinung führte.  
Einerseits würden wir gern for-dern, dass der Anger ganztägiggeöffnet sein soll. Der gutenErreichbarkeit würde aber dannein gewisses forderndes Verhal-ten der Radfahrer ("hier ist abermein Platz") gegenüberstehen.Außerdem müssten dann stren-ge Kontrollen der Polizei stattfin-den, damit die rowdyhaftenRadfahrer erzogen werden. 
Andererseits verstehen wir dieBedenken der Fußgänger undFortsetzung auf Seite 7

Erfurt ist eine Stadt der kurzenWege. Jeder, der sein Auto ste-hen lässt und auf den Umwelt-verbund umsteigt, vermindertdie Abgasbelastung und die po-tentielle Gefahr von schwerenUnfällen. Es sollte daher erklär-tes Ziel der Stadt sein, beson-ders die abgasfreien Verkehrsar-ten zu fördern. 
Dazu gehört das Ermöglichenvon direkten Wegebeziehungenfür Radfahrer, die nicht auf starkbefahrenen Straßen liegen. Einedieser direkten Wegebeziehun-gen führt über den Anger, fürdessen Befahrbarkeit sich derADFC-Kreisverband Erfurt seitmehr als 10 Jahren einsetzt.Viele Diskussionen wurden indieser Zeit geführt, zahlreicheArgumente ausgetauscht, ge-genseitiges Verständnis signali-siert und trotzdem gibt es nochkeine Lösung. 
Nun hat die AG Verkehrsplanungerneut über dieses Thema disku-
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Ein neuer Vorschlag zum �Dauerbrenner� Anger
Könnten angemessenesTempo, Radlerdisziplinund Kontrollen gegenFahrradrowdys (statt zurVerletzung von Fahrver-boten) eine durchgängi-ge Freigabe des Angersfür Radler ermöglichen?
Nachstehend die Positi-on der AG Verkehrspla-nung Erfurt dazu.

Mit der schwierigen Frage derÖffnung oder Nichtöffnung vonFußgängerzonen für den Radver-kehr haben sicher nicht nur dieADFC-Kreisverbände Erfurt undWeimar (Seite 18) ein Problem. 
Bereits 1993 versuchte derADFC Erfurt, konkrete Umfrage-ergebnisse in die Debatte einzu-bringen. Sie ergaben auch, dassviele Befragte Radler auf demAnger tolerieren würden, wenndiese rücksichtsvoll den Vor-rang der Fußgänger akzeptieren.Dagegen standen jedoch Ängstevor allem älterer Fußgänger, vonRadfahrern erschreckt zu wer-den und ihr Unglaube, dass Rad-ler Tempolimits einhalten.

Auch drei Jahre später konnteder ADFC Erfurt im Gespräch mitälteren und auch behindertenMenschen eine Einigung errei-chen, dass erfolgreiche Maß-nehmen gegen die Minderheitrasender Radler das Problemlösen könnten. Aber deren nega-tives Image bestimmte wohl zusehr die öffentliche Meinungüber Radfahrer.
Mit dem Problem �Radfahrenin Fußgängerzonen� hat abernicht nur der ADFC Erfurt zutun. Zu diesem Thema derPR-Leserdiskussion kann si-cher jeder etwas sagen,denkt der Pedalritter.

Fortsetzung von Seite 6
möchten Druck machen, damit verstärkt Alternativen gefundenwerden. In den Hauptverkehrs-zeiten kann auf dem Angerohnehin keine Zeit gespart wer-den, weil einfach kein Durch-kommen ist. 
Nun die Fragen an Sie, liebeLeser: 
Fahren Sie während der Sperr-zeit in der Fußgängerzone?Wenn ja, wegen der Sicherheit,der Zeitersparnis, der Unkennt-nis von Umwegen....? BenutzenSie den Anger nur als Durch-gangstrasse oder liegen IhreZiele dort?AG Verkehrsplanung Erfurt
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bis 1975: die Angerkreuzung ist eine starkfrequentierte Kreuzung mit Auto, O-Bus,Straßenbahn und Fußgängern, von einemVerkehrsturm aus rügt die Polizei  Verkehrs-sünder sofort und öffentlich (sehr peinlich)
1976/77: der Anger wird zur Fußgängerzoneumgebaut, Radfahren wird generell verboten
1991/92: Radfahren wird vor 9 und nach18:30 Uhr erlaubt
1993: Der ADFC Erfurt führt eine Verkehrs-zählung und Passanten-Befragung zum Rad-fahren auf dem Anger durch
1996: Mit dem Behinderten- sowie Seni-orenbeirat im kommunalen AK Radverkehrwird (nach Beschwerden meist älterer Fuß-gänger über Radfahren in Fußgängerzonen)über das Radfahren auf dem Anger diskutiert.

Dieses Schild galt nicht immer für Radfahrer auf demErfurter Anger. Einen kurzen Überblick zur Entwicklungdieses Problems gibt die nebenstehende Kurzchronik. 
Dass es eine äußerst schwierige Frage ist, ob diesesSchild irgendwann falllen sollte oder nicht, macht diePosition der AG Verkehrsplanung des ADFC Erfurt deut-lich. Schreiben Sie uns zu seinen Fragen.

Verderben Rowdys uns alles? 

Das Ende einer Chronik?



Alles steht und fällt mit demrichtigen Zugehen der letztenAktiven vor Ort auf die Leute.
Aber wie macht man das? Sohaben wir in der Sommerausga-be um Hilfe bei kleineren, über-schaubaren Aufgaben - wie  z. B.dem Austragen dieser Zeitung -gebeten. Leider haben wir nichteine einzige Reaktion erhalten.
Also kann man doch nur überpersönlichen Kontakt motivie-ren? Aber wer soll die Zeit dazufinden? Was motiviert micheigentlich, in einem Vereinehrenamtliche Arbeit zu leisten?Was hält mich davon ab? Wie

kann eine realistische Arbeits-teilung mit anderen Ehrenamtli-chen aussehen? Wie werdenübernommene Aufgaben ver-bindlich?
Selbstverständnis:
Wir sind ein Umweltverband,der sich für die Belange der Rad-fahrer einsetzt und daher auchmit Verkehrsrecht beschäftigt.Wir sind aber kein Verband mitKlage- oder Entscheidungsrechtund deshalb darauf angewiesen,freiwilliges Gehör bei Behördenund Parteien zu finden und ihrschlechtes Gewissen zu spielen.Da wir die Leute auf's Rad krie-gen wollen, bieten wir Radtou-ren an.
Was wollen wir errei-chen?
Wir wollen eine deutliche Ver-besserung der innerstädtischenwie touristischen Infrastrukturund der Sicherheit für Radfahrer.Dafür wollen wir mit zu einemUmdenken beitragen, dassunbegrenzte Mobilität nichtalles und Mobilität nicht gleichAuto ist. Je mehr Leute auf'sRad oder andere alternative Ver-kehrsmittel umsteigen, destoautofreier werden die Straßenund die Verkehrsssicherheitsteigt.

Aktive gesucht:
Immer mehr Arbeit bleibt animmer weniger Leuten hängen.Aktive ziehen ganz weg, werdenzu Wochenendpendlern odersind auch zu Hause durch Über-stunden oder Weiterbildung nachFeierabend (trotz Familie) zustark belastet.
Außenstehende (Behörden usw.)haben aber durch ein früheresEngagement mit mehr Leutenund mehr ABM inzwischen einezu hohe Erwartungshaltung, waswir leisten können und überfor-dern uns damit noch mehr.
Die verbleibenden Ehrenamtlersind zunehmend überlastet undverbreiten so oft auch eine Auravon Stress statt Spaß daran,etwas sinnvolles mit anderenzusammen zu machen. Daswirkt auf potentiell Interessierteabschreckend. Ihnen müssenwir  klar machen, dass wir auchkleine überschaubare Auf-gaben zum Mitmachen haben.
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Zwei Tage mit vielen heißen Problemen 
Aktivenfortbildung soll Perspektiven des ADFC Thüringen klären
Warten wir, bis der letzte in den Kreisverbänden das Lichtausmacht, oder können wir etwas tun, dass neue Leute dazukommen? Mit den schwierigen Antworten zu dieser Frage,was getan werden kann, und wie, beschäftigen sich Aktivedes Landesverbandes am 3. Wochenende im Januar (17.-19.1.03) im Stift Rheinhardsbrunn bei Friedrichroda.
Zu einigen Themen, die dort diskutiert werden müssen,schrieb Angelika Link.

Mehr Luftaufpumpenwill derADFCThüringen

im Januarin Rhein-hards-brunn

Öffentlich wahrnehmbar müs-sen wir auch durch regelmäßigePressearbeit, Radtouren, Info-stände und Codieraktionen immachbaren Maße sein. Was wirnicht leisten können, können wirnicht auf Kosten einzelnererzwingen. Für manche Aufga-ben aber können noch Partnergefunden werden.
Ob er Gehör bei Entscheidungs-trägern finden kann, muss jederKreisverband selbst entschei-den. Wenn er etwas nichtdurchsetzen kann, sollte er sichden Stress sparen und nur überdie Presse Einfluss auf Behördennehmen.
Bewerber auf ABM-Stellen (alsunsere Ansprechpartner nachaußen) sollten nicht nur auf ihrefachliche Eignung, sondern auchauf ihre soziale Kompetenz hingeprüft werden.
Was können wir tun?
Trennen wir uns von Pflichtauf-gaben? Beschränken wir uns aufdie Aufgaben, die uns wenig-stens Spaß machen und verwei-sen für den Rest auf den Bun-desverband? Das lässt sich aberleider nicht konsequent durch-ziehen.
M i t m a c h e n !
Wir wollen uns mit Vertreternaus möglichst allen Kreisverbän-den treffen, vor allem denen, die

schon länger nur aus einem oderzwei  Aktiven bestehen. 
A n m e l d e n !
Wir werden das Seminar zu-sammen mit der EEBT (Evangeli-schen Erwachsenenbildung Thü-ringen) durchführen, die auchdie professionellen Seminarlei-ter stellt. Es beginnt Freitag mitdem Abendessen und endet amSonntag nach dem Mittag-essen. An den Kosten für dieTeilnehmer (20 bis 30 Euro) soll-te es nicht hapern. Sie könnenauf Antrag auch vom Landesver-band mitgetragen werden.
Weitere Nachfragen  bitte an dieGeschäftsstelle (ADFC LVThüringen, Espachstr. 3a, 99094Erfurt, Tel. 0361- 225 17 34)oder direkt an mich.
Anmeldeschluss für das Semi-nar ist der 31.Dezember!
Angelika Link

Fortsetzung von S. 8
Das Arme-Leute-Image hat dasRad längst abgelegt. Das Rad-fahren auch bei schlechtemWetter oder längeren StreckenSpaß machen kann, hat sichaber noch nicht überall herum-gesprochen.
Wen wollen wir errei-chen?
� Zuallererst die Bürger. Sie sol-len mehr Radfahren, entdecken,dass Radfahren Spaß macht undaußerdem für kurze Wege sehrpraktisch ist und irgendwannviel sicherer sein wird.
� Leute, die aktiv mitmachen.
� Entscheidungsträger: Gehörbei Behörden, Planungsbürosund Parteien.
� Die öffentliche Meinung undPresse. Wir wollen als kompe-tenter Ansprechpartner geltenund Radler vom Image befreien,Rowdys zu sein.
Wie können wir unsereZiele erreichen?
Wir sollten uns nicht die Zähnean Unmöglichem ausbeißen unduns damit frustrieren, sondernuns witzige und öffentlichkeits-wirksame Aktionen ausdenken,die uns außerdem Sympathie -und damit potentielle Mitma-cher - einbringen.
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Packen wir es an



den, Vereinen und Bürgerinitiati-ven bei der notwendigen effekti-ven Zusammenarbeit auf denverschiedenen Ebenen.
An konkreten Bedingun-gen im Osten vorbei?
Konkrete Maßnahmen der Bun-desregierung sind u.a. die Ver-dopplung der Bundesmittel fürden Bau von Radwegen an Bun-desstraßen auf 100 Mio. Euroim Jahr 2002 und die Unterstüt-zung von Forschungsinitiativenzum Fahrradverkehr mit 1 Mio.Euro bis 2004. 
Auf die Schwierigkeit, den plötz-lichen Geldsegen ohne den nöti-gen Planungsvorlauf für Radwe-ge an Bundesstraßen in 2002umzusetzen, hat aber der Fahr-radbeauftragte Thüringens, Dr.Dreßler bereits auf der Landes-versammlung des ADFC im Märzhingewiesen.
Radwege an Landesstraßen kön-nen zwar mit Mitteln des Bun-des nach dem Gemeindever-kehrsfinanzierungsgesetz geför-dert werden, Kommunen imOsten sind aber meist nicht inder Lage, den nötigen Eigenan-teil aufzubringen. 
Es gibt aber eine an vielen Ortensinnvolle Erleichterung: Eine fle-xible Mittelverwendung ist mög-

lich, so daß auch alternative,attraktive Routenführungen be-rücksichtigt werden können.
Angestrebt wird auch eine insti-tutionelle Förderung des ADFCund der Verkehrssicherheitsver-bände.
Die Verantwortung für vorge-schlagene Maßnahmen liegt inden meisten Fällen bei Ländernund Kommunen, z. B. für dieMöglichkeit bzw. Nutzung vonKfz-Ablösebeiträgen für Fahrrad-abstellanlagen in der Innenstadt.
Geplant ist auch die Erstellungeiner Förderfibel für die Verwal-tung, allerdings fehlt die Angabezur Verantwortlichkeit. 
Wenn der Personenverkehr bis2015 (gegenüber 1997) um ca.20 % und der Güterverkehr umca. 64 % zunehmen soll, drängtsich mir jedoch eine Befürch-tung auf: Will man mit der För-derung des Radverkehrs aufseparaten Wegen auch Platz aufden Straßen für die weitereZunahme des motorisierten Ver-kehrs schaffen?
Als Haupthema im Internetfo-rum zum NRVP (PR-Seite 12 )hat sich bisher die Kritik an derRadwegebenutzungspflicht her-aus kristallisiert. Wer daranarbeitet, findet sicher Anregun-gen (und kann sie vielleicht auchin den Pedalritter einbringen).

Fortsetzung auf Seite 11

Die Hoffnung war groß, nun weitbessere Möglichkeiten bei fahr-radgerechten Planungen zuhaben. Mein erstes Studium der98 Seiten des Nationalen Rad-verkehrsplan war für mich dannallerdings ziemlich ernüchternd. 
Zu viele �sollen�?
Es stärkt uns den Rücken, wennwir uns auf Ziele der Bundesre-gierung in Sachen Radverkehrberufen können. Es ist nun nichtmehr nur unser Wunsch, dassdas Fahrrad gleichberechtigt vonder Verkehrspolitik berücksich-tigt werden sollte, sondern er-klärtes Regierungsziel. 
Einklagbare Rechte konnte ichaber nirgends finden, nur sehrviele Empfehlungen (Das Verb"sollen" ist vermutlich das meist-benutzte Wort im NRVP.). Ob sieumgesetzt werden, liegt so wei-ter vorrangig am Wollen undKönnen in Ländern und Kommu-nen und an der Kraft der Radfah-rer vor Ort.
Wie hilfreich können zum Bei-spiel Erwartungen der Bundes-regierung sein, dass die  zustän-digen Akteure vor Ort die Förde-rung des Radverkehrs mit kon-kreten und - wo sinnvoll undmöglich - mit quantifizierbarenZielen verknüpfen? Betont wirdnur die Bedeutung von Verbän-
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Wie steigen wir konkret ein?
Eine persönliche Sicht zum NRVP

Mit dem Nationalen Radver-kehrsplan hat sich die Bun-desregierung eine Fülle vonAufgaben für die nächsten10 Jahre vorgenommen.Damit daraus auch konkreteVerbesserungen resultieren,muss der ADFC sicherlichauf allen Ebenen mehr oderweniger Druck ausüben. 
Damit wir uns dabei nichtverzetteln, hat der Bundes-vorstand seine Visionen in 3Leitziele gefasst: 
� ganz allgemein mehr Radfah-ren in Deutschland
� ein Radverkehrsanteil von25% Dafür müsste statistischgesehen jeder Bürger 1000 kmim Jahr radeln. 
� eine noch nicht näher benann-te Prozentzahl zur Schule radeln-der Kinder. 
Daraus ergeben sich dieADFC-Kernforderungen: 
� Die Einrichtung einer Projekt-gruppe auf Ebene der Ministeri-en mit Beteiligung der Länder,die entsprechend Kompetenzenund Budget haben muss.
� Die Weiterentwicklung derOrdnungsrahmen (StVO, Förder-instrumente für Kommunen,

technische Regelwerke, z.B. dieEmpfehlungen für Radverkehrs-anlagen, kurz ERA)
� Eine Imagekampagne fürsFahrrad, also eine breite Öffent-lichkeitsarbeit, um die Vorteiledes Radfahrens bekannter zumachen und mit Vorurteilen auf-zuräumen. 
� Die Fahrradmitnahme im Fern-verkehr der Bahn muss weiter-hin möglich sein, bzw. noch aus-gebaut werden.
� Eine Gesundheitskampagnesoll dem Bürger deutlichmachen, welcher gesundheitli-che Nutzen für ihn persönlichaus der Fahrradnutzung ent-steht. 
Es ist unzweifelhaft gut, dass esden Nationalen Radverkehrsplangibt, auch wenn er noch keinMasterplan Fiets ist. Der Anfangist gemacht, nun müssen wirauf allen Ebenen dafür sorgen,dass er mit Leben erfüllt wird.
Wir können uns nicht gleicher-maßen um alles kümmern. Dafürgibt es die Leitziele des ADFC-Bundesverbandes. Er wird unsdabei  unterstützen, denn er hatdie koordinierende Funktion.

Martina Schlisio

Fortsetzung von Seite 10
Auch Einsparungstipps hält derNVRP parat. Wer radelt, brauchtkeine Ausgaben für Fit-ness-Center.
Als besonders radfahrerfreund-lich fiel mir die Empfehlung auf,dass Kraftfahrer das nicht im-mer regelkonforme Verhaltenvon Radfahrern mit einem rück-sichtsvollen, defensiven und vor-ausschauenden Fahrverhaltenausgleichen sollen. 
Fazit eines Studiums
Trotz manchmal mangelndemKlartextes rate ich allen Aktiven,sich den NRVP zu besorgen (z. B. beim ADFC, oder unterwww.bmvbw.de). In gut struk-turierten Übersichtskästen sindalle für Planungen und Argumen-tationen wichtigen Schwach-stellen, Ziele und Maßnahmenzusammengefasst. Das kann soeine große Arbeitshilfe darstel-len. Auch die Auflistung positi-ver Beispiele gibt interessanteAnregungen.
Eine besonders positive Erwäh-nung fand übrigens die vomLand Thüringen bezuschußte,kostenlose und sperrzeitenfreieFahrradmitnahme im regionalenBahnverkehr. Ein großes Danke-schön an den Fahrradbeauftrag-ten des Landes, Dr. Dreßler undan die Nahverkehrsgesellschaft.

Christine Pönisch
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Visionen und Leitziele des ADFC
zum Nationalen Radverkehrsplan



Online-Dialog:
Webforum zum Nationa-len Radverkehrsplan
Das Bundesverkehrsministeriumist seit dem 1. Oktober unterhttp://forum.bmvbw.de im Onli-ne-Dialog zum Nationalen Rad-verkehrsplan �FahrRad!�.
Das Forum soll allen fahrradinte-ressierten Internetnutzern dieMöglichkeit geben, sich in dengesellschaftlichen Dialog überneue Wege zur Radverkehrsför-derung einzuschalten, den dieBundesregierung mit dem Rad-verkehrsplan initiieren will. ZurPalette des Forums gehören dieFahrradnutzung im Alltagsver-kehr, der Fahrradtourismus unddie Optimierung des Rechtsrah-mens für den Fahrradverkehr.
Best for bike 2002:
Trophäe für �Mit demRad zur Arbeit� 
In dem erstmals auch vom Bun-desverkehrsministerium unter-stützten Wettbewerb für diefahrradfreundlichste Idee desJahres ging die Siegestrophäewährend der Kölner Fahrradmes-se IFMA an das Projekt von ADFCund AOK Bayern �Mit dem Radzur Arbeit".
An ihm beteiligten sich insge-samt knapp 10 000 Mitarbeiterin 912 Unternehmen aus 31 bay-rischen Städten. In vierköpfigen

Teams versuchten sie, an minde-stens 50 Prozent der Arbeitstagedas Rad auf dem Weg zur Arbeitzu benutzen. 
Gefördert wurde damit die regel-mäßige körperliche Bewegungim Alltag. Bewegungsarmut istdas Hauptrisiko für Herz-Kreis-lauf-Erkrankungen in Deutsch-land. 
Neues aus Merkers
Speicherchips auch zurRadidentifizierung 
Mit einem im Rad eingesetztenSpeicherchip werden in derMERKERS-Rad GmbH nicht nurProduktionsdaten registriert, dieder Qualitätssicherung dienen.

Der Käufer kann in Zusammenar-beit mit der Versicherung auchpersönliche Daten zur Identifizie-rung des Rades hinzufügen. Zu-künftig sollen Polizeistationenund Fundbüros mit Lesegerätenfür diesen Chip ausgerüstet wer-den, um ein rasches Ermittelndes Besitzers zu ermöglichen.
Im südthüringischen Merkerswerden seit dem Frühjahr 2001rund 300 Fahrradmodelle, vorallem für Kinder- und Jugendli-che produziert, die an viele Gros-sisten im deutschen Fahrradhan-del geliefert werden. Unter ver-schiedenen Namen kommen dieRäder aus Europas modernstemStandort der Fahrradproduktionso auf den Markt. 
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Anerkannt
hat der Landrat Nord-hausen mit dieserEhrenurkunde die An-regungen, die derADFC Nordhausenmit seiner Analysezum Harzrundweg fürradtouristische Ver-besserungen im Land-kreis vorschlug.(PR-Herbstausgabe)
Noch lieber aber wä-re ihm eine Geldspen-de gewesen, um die80seitige Analyse ge-druckt auch anderenzuzuschicken, auf dieder Kreisverband alsPartner bei der Reali-sierung baut.

Bus & Bike wieder im kommenden Frühjahr
Erfurter Verkehrsbetriebe testeten Modell für Freizeitradler

An insgesamt 7 Wochenendenfuhr der "RAD-Lader", der Fahr-radanhänger der EVAG, vom 14.September bis zum 27. Oktober2002 im Testbetrieb auf denBuslinien 155 und 163.
Im Zweistunden-Takt bot er 18Fahrrädern Platz für einen Aus-flug auf den Riechheimer Berg,nach Hohenfelden oder nachKranichfeld ins Mittlere Ilmtal. 
Alle, denen die Fahrt über denHaarberg zu beschwerlich war,konnten mit dem neuen Serviceder EVAG interessante Tourenfahren, die man sonst mit demDachgepäckträger auf demeigenen Auto nicht so unterneh-men kann. Immerhin bot derAnhänger auch die Chance, alsFreundeskreis mit Kind undKegel unterwegs zu sein, ohne

dass jede Familie im jeweilseigenen Auto "verschwindet".
Wie waren die Erfahrungen? Biszu 22 Fahrräder wurden proWochenende befördert. DasWetter wurde von Wochenendezu Wochenende immer unge-mütlicher - da treten nur nochwahre Radenthusiasten in diePedale... ! Und außerdem: OhneVerdeck tragen die Fahrräder beinasser Fahrbahn die Spuren vomWetter.
Deshalb wird zum Saisonstart2003 am Wochenende und fei-ertags als "RAD-Lader" eineigens umgebauter Fahrradbusfahren, der im Heckteil 18Fahrräder mitnehmen kann. Au-ßerdem geht das Be- und Ent-laden so schneller und vor allem:Die Räder stehen im Trockenen.

Für einen zusätzlichen Bedarf,z. B. eine Klassen- oder Vereins-fahrt, kann der Fahrradanhängermitgenommen werden, der einezusätzliche Plane erhält. 
Die EVAG wird die künftige Fahrt -route und Tarifgestaltung für den"RAD-Lader" noch prüfen. Abereines steht in jedem Fall fest:Die EVAG macht ab 12. April2003 mit einem verbessertenAngebot weiter und wird recht-zeitig darüber informieren!

Pressemitteilung der EVAG
Ein Gespräch mit der EVAGzu dieser fahrradfreundli-chen Initative im Regional-verkehr wird der ThüringerPedalritter in der Frühjahrs-ausgabe bringen.

Einen offenen Radanhänger,den die EVAG vor dem Test-betrieb der Erfurter Pressevorstellte, wird es 2003nicht mehr geben. Wiederkommen aber wird der�RAD-Lader� zum Beginnder Radsaison 2003.
Diesen für alle Erfurter Frei-zeitradler erfreulichen Ent-schluss veröffentlichte dieEVAG in ihrer Pressemittei-lung zum Testbetrieb des�RAD-Laders� vom 14. Sep-tember bis 27. Oktober. EVAG-Hauptabteilungsleiter Planung/Marketing Krebs stellte am 9.September den �RAD-Lader� der Presse vor      Foto: Peter Leischner
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Erst am Mittag des 16. Augustwaren wir vom Erfurter Rathausaufgebrochen und so blieben wiram ersten Tag unserer siebentä-gigen Radtour auch  noch inThüringen. Wir radelten einStück auf dem Ilmradweg, einStück auf dem Saaleradweg,entlang der Thüringer Städteket-te, durch den schönen Zeitz-grund im Holzland. Im Gartendes Tautenhainer Hotels �ZurKanone" ließen wir den erstenAbend am Grill ausklingen.
Am nächsten Tag ging es aufdem Elsterradweg nach Gera.Nach einer längeren Pause amRonneburger Rathaus fuhren wirdann über Crimmitschau insSächsische. Und wir bekamenauch auf unserer Tour zu spüren,dass unser benachbartes Bun-desland stark von der Flutkata-strophe betroffen war. 

Hochwasser blieb nichtohne Einfluß
Wegen des Hochwassers muss-ten wir ab Glauchau - statt aufdem Radweg - leider auf derStraße nach Hohenstein-Ernst-thal fahren. Dort erfuhren wir beieiner Führung im Geburtshausvon Karl May viel über ihn undseine Familie.
Ungewöhnlich endete die  Etap-pe - mit einer �Eskorte� derChemnitzer Polizei zum Cam-pingplatz Rabenstein. Der liegtmitten im Wald und ohneBeschilderung an einer Wald-kreuzung war dort guter Ratteuer. Im richtigen Moment kamdie Polizei vorbei, die uns aufdem Reststück begleitete.
In Flöha wurden wir dann richtigmit den Auswirkungen des Hoch-

wassers konfrontiert. Uns zeigtesich ein Bild der Verwüstung undes war ein Schock, zu sehen,welches Unheil Wasser anrich-ten kann. Uns standen teilweisedie Tränen in den Augen. 
Nach dem wir die Hürde von 2 km mit 12% Steigung genom-men hatten, erreichten wirOederan und nach weiteren 15km Freiberg. Dort mussten wirwegen des Hochwassers dasRadfahren erst mal aufgeben.Wir luden die Räder auf denHänger und umfuhren das vonder Flut überschwemmte Dres-den auf der Autobahn. 
Für nur eine Transporttour derRäder reichte das uns begleiten-de Fahrzeug der Erfurter Feuer-wehr natürlich nicht. Sie musstewiederholt werden, ehe wirabends unsere Zelte in Putzkauaufbauen konnten.
Frohe Überraschungenim Sachsenland
Am 4. Tag ging es zunächst 15km durch den Wald nachWilthen. Ungeplant konnten wirdort zu unserer Freude mit einersachkundigen Führung des Bür-germeisters das Rathaus be-sichtigen. Für die von ihm ange-botene Führung durch diebekannte Weinbrennerei reichteleider unsere Zeit nicht aus. 

Zweite Radtour in Erfurts Partnerstädte 
Rathausmitarbeiter radelten zu polnischen Kollegen nach Kalisz

Sechs Tage und rund 580 km hinter sich hatten die Erfurter Radler, ehe dieRadsportgruppe des PTTK-Kalisz sie auf den letzten 20 km begleitete   

eine Besichtigung des Rathau-ses von Kalisz auf unserem Pro-gramm. Nachmittags unternah-men wir mit Freunden des Fahr-radclubs eine Bootsfahrt aufeinem See. Danach wurde ge-grillt und abends gingen wirnoch zu einem kleinen Stadtfest.
Für unseren Aufenthalt hattendie Radsportgruppe des PTTK-Kalisz und die Stadt Kalisz aucheinige kulturelle Höhepunkteorganisiert. So besuchten wirdas Landhaus der polnischenSchriftstellerin Maria Dombrow-ska und das Schloss Goluchowmit dem Nationalmuseum derRegion Poznan. Die Zeit vergingso leider viel zu schnell. Aberbleiben werden die vielfältigenErlebnisse während der Tour.Festgehalten wurden sie auch ineinem Video, das wir gernöffentlich vorstellen.Wolfgang Fritz

Wir setzten unsere Fahrt überLöbau fort und dann auf denletzten 30 km bis zur Grenzenach Görlitz. Hier übernachtetenwir in einer der schönsten Ju-gendherbergen Deutschlands. 
Nachts sollte uns ein Nacht-wächter durch die Stadt führen.Enttäuscht wollten wir kurz vorzehn schon langsam wiederweiterziehen. Aber mit demGlockenschlag genau kam er umdie Ecke. Er hat uns dann auchso manche lustige Geschichteseiner Vorgänger erzählen kön-
nen. 
Am Ende der Tour vonFreunden begleitet
Ab der Oder-Neiße-Grenze hat-ten wir noch 300 km auf polni-schem Boden vor uns. DasStreckenprofil war jetzt aberweniger anstrengend und sokamen wir gut voran. Unser Ta-gesziel von 130 km erreichtenwir schon gegen sieben Uhrabends. Es war der Camping-platz in Kunice. Ein Sprung inden dortigen Badesee brachteuns eine willkommene Abküh-lung nach der längsten Etappeder Tour. Am vorletzten Tagradelten wir  noch einmal 110km bis zum Internat der Schulefür Forstwesen in Milisz.
Die letzten Kilometer unsererTour radelten wir dann mit Fahr-radfreunden des Kaliszer Fahrrad-

clubs. Sie hatten uns 20 km vordem Ziel abgeholt und uns biszum Rathaus begleitet. 
Drei Tage in Kalisz
Gegen 14 Uhr wurden wir sehrherzlich vom StadtpräsidentenCbigniew Vlodarek empfangen,in Gegenwart des polnischenFernsehens und der ansässigenPresse. Nach einem kurzenInterview und Fototerminen fuh-ren wir zusammen zum Kinder-und Waisenhaus, um die ge-sponserten Fahrräder und Ge-schenke an die Kinder zu über-geben. Die Größeren haben sichsehr über die Räder gefreut unddrehten gleich einige Rundenmit ihnen. Die Kleinen freutensich mehr über die kuscheligenErfurter Puffbohnen.  
Am nächsten Tag standen eineStadtführung und natürlich auch
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Erste Versuche auf den gerade geschenkten Rädern im Kinder- und Waisen-haus Kalisz .                                                           Fotos: Reinhard Lemitz



Kreisverbände entlang derStrecke um kurzfristige Unter-stützung. So hatten unter ande-rem die ADFC KreisverbändeJena und Leipzig spontan ihreTeilnahme zugesagt und es ent-stand über 526 km eine Ketteder Hilfsbereitschaft von Hagenüber Kassel, Erfurt, Leipzig bisnach Grimma. An ihrem Endewurden 45 Schecks über je 500Euro an Familien übergeben, dievon der Flut am stärksten betrof-fen waren. 
Ihre Adressen erfuhr Horst-Hel-mut Fichtel von den Kirchenge-meinden und der Stadtverwal-tung Grimma. �Die Schäden vorOrt�, berichtete er, �übertrafenunsere schlimmsten Erwartun-gen - teilweise hatte das Was-

ser ja zwei Meter hoch in denWohnungen gestanden. Manch-mal trafen wir die Menschen inihren verwüsteten Wohnungenbeim Aufräumen an und konntendie Schecks direkt übergeben." 
Während des Staffellaufs kamenweitere 3 300 Euro auf diesesnoch bis zum Jahresende geöff-nete Spendenkonto, für das derNRW-Landtagspräsident als Kas-senprüfer gewonnen werdenkonnte. 
Die Kosten der Staffel trugenalle Teilnehmer selbst. Ihnen giltnoch einmal der Dank der Initia-toren.            Michael SchöderBeim Anblick der schrecklichenBilder von der Hochwasserkata-strophe überlegte Horst-HelmutFichtel nicht lange, wie erschnell und unbürokratisch hel-fen kann. Er richtete  ein Spen-denkonto ein, sammelte beiFreunden und Bekannten undmit einer riesigen Spendentrom-mel auch bei Hagener Veranstal-tungen und Festen.

Um die so mittlerweile auf22500 Euro angewachseneSpende noch zu erhöhen, such-te er beim Lauftreff Hagen-Ernstein offenes Ohr für einen Spen-denlauf von Westfalen nachGrimma. Der ADFC Hagen unter-stützte dieses Vorhaben sofort,als er davon erfuhr und bat überdas Internet auch andere ADFC-
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Eine Kette der Hilfsbereitschaft von Hagen bis Grimma
Kurzfristige Hilfe für eine spontane Spendenaktion hatte der ADFCHagen Anfang September per Mail auch von anderen ADFC-Kreis-verbänden erhofft. Was daraus wurde, fragte Pedalritter MichaelSchröder vom ADFC Hagen (im Foto links bei der Staffelübernah-me von Klaus Müntefering). 

Staffelübergabe vom Initiator desSpendenlaufes Horst-Helmut Fichtel(links) an Gerd Kahnis vom ADFC Jena
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Der Bau der A 44 zwischen Kassel und Eisenachwurde durch die Klage von BUND und AVN vor-erst gestoppt. Ein Ende des Streits bedeutet dasaber nicht. Dafür sind die Positionen für undgegen die A 44 zu gegensätzlich, auch in derFrage mit ihr zu erwartender Arbeitsplätze.

Hohen Erwartungen der Kommunen stehennüchterne Analysen gegenüber. Das zeigte aucheine Podiumsdiskussion während der Tour deNatur in Eschwege.Ein Nachtrag von Matthias Hecklau, der nachwie vor aktuell ist.

Was bleibt vom Aufschwung nach dem Bau -
Neue Arbeitsplätze durch A 44 am Ende nur in Autohöfen?

Unliebsame Wahrheiten 
Hart trafen die Meinungen auf-einander, nachdem der ErfurterVerkehrswissenschaftler Matt-hias Gather Studien seinesFachbereiches vorgestellt hatte.Denn ihr Resümee wollen Politi-ker lieber nicht wahr haben:
Die noch während der Planungund Bauphase vorhandenenpositiven Auswirkungen einerAutobahn auf Arbeitsplätze ver-löschen wie ein Strohfeuer,sobald der Bau steht. Dann sinktdie Beschäftigtenzahl auf denBedarf für Wartung und Ver-kehrsüberwachung. Andere se-kundäre Beschäftigungseffektesind dann meist nicht nachweis-bar. Die Behauptung, dass dieExistenz einer Autobahn Voraus-setzung für neue Investitionenwäre, ist somit unbewiesen. Esgibt auch keinen statistischenNachweis dafür, dass ein Auto-bahnbau eine bisher struktur-schwache Region aufwertet.Unstrittig sind aber hingegen dienegativen Auswirkungen auf dieUmwelt. Die spielten leider in

der Diskussion kaum eine Rolle.Landschaftszerstörung, Lärm undKlimabelastung durch den zusätz-lichen Autoverkehr sind für Au-tobahnbefürworter offenbar nurUmstände, die man halt irgend-wie hinnehmen muss. 
Hans-Jürgen Germeroth von derIHK Werra-Meißner sah so imAutobahnbau nur Positives fürdie heimischen Betriebe. Mit 70Arbeitsplätzen, die es ohne ge-plante A 44 nicht in seinerGemeinde gäbe, argumentierteauch Bürgermeister Jürgen Her-wig von Hessisch-Lichtenau fürdie Fortführung des Autobahn-baus. Alle 70 Plätze entstandenaber nur im neu geschaffenenAutohof. Wo unternehmerischeIdeen fehlen, helfen keine Auto-bahnen und die Schließung vonBetrieben in der Region hätteeine Autobahn auch nicht aufge-halten, hielten andere dagegen. 
Die A 44 - eine Entla-stung der Kommunen?
Mit einem Argument, das Auto-bahnbefürworter gern in An-

spruch nehmen, setzte sichSigrid Erfurth vom AVN ausein-ander - der Minderung dergroßen Lärm- und Abgasbela-stung von Kommunen durch dieBundesstraßen zwischen Kasselund Eisenach. Der AVN fordertschon seit Jahren zur Reduzie-rung dieser Belastung Umge-hungsstraßen zu bauen, stattder viel zu teuren Autobahn.Deren Belastung halte die Regi-on auch nicht aus. Eine wirklicheLösung verhindere das nach wievor ungelöste Problem des Mas-sengütertranports auf der Stra-ße. Mehr Eisenbahngüterver-kehr und dazugehörige Investi-tionen in die Infrastruktur wür-den diese Probleme durch Ver-meidung von Straßenverkehrentschärfen. Aussagen dazulehnten die Politiker aber ab,dafür sei der Bund zuständig. 
Ein Unternehmer der Regionappellierte wohl richtig an diePolitiker, bei der Suche nachAuswegen aus der Wirtschafts-krise mehr auf regionale Struktu-ren zu setzen, anstatt auf unsi-chere Investitionen von außen.



Nach 3 km Fahrt über Carl-August-Allee, Karl-Liebknecht-straße, Graben, Jakobstraße,Kaufstraße. und über den Markt-platz erreichten wir die Fußgän-gerzone im Bereich Frauentor-straße. Öffnung oder Nichtöff-nung für den Radverkehr ist hierdie Frage, die auch für den ADFCWeimar eine der schwierigsten

überhaupt ist. Zur Zeit wird ganzim Sinne der Fußgänger ent-schieden, also für die Beibehal-tung der Vollsperrung der Fuß-gängerzone für den Radverkehr.
Nach einer  lebhaften Diskussionführte die Tour weiter über denFrauenplan und die holprige Sei-fengasse zum Haus der Frau vonStein an der Ackerwand. Vonhier aus fuhren wir dann auf denfür Fahrräder genehmigtenWegen entlang der BelvedererAllee zur Ilm. 
Am Ziel der zweistündigen Tourbei bestem Wetter herrschteEinigkeit darüber, dass eine tou-ristisch orientierte Fahrradweg-weisung zwischen Ilmradwegund Hauptbahnhof eingerichtetwerden soll.

Michael Weißhaupt

Mitten in der Endphase des Bun-destagswahlkampfes hatte derADFC Weimar das Stadtober-haupt und die Fraktionen desStadtparlaments zur Politiker-radtour eingeladen und wohldeshalb kamen am 11. Septem-ber auch Vertreter aus allen Par-teien. Durch die SPD war zu-gleich der Weimarer Tourismusdirekt vertreten, um den es beider Tour gehen sollte. 
Sie begann deshalb am Bahn-hof, an dem die Ausschilderungzum Ilmradweg je nach Fahrt-richtung anfangen oder endensoll. Dort führten wir allen Betei-ligten auch vor Augen, was demADFC seit langem klar ist. Zuden ca. 70 DB-Fahrradabstellbü-gel müssen noch ca. 50 weiterehinzu kommen, um dem Bedarfder Stadt gerecht zu werden.
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Imulse für Weimarer Radtourismus 
Politikerradtour für Wegweisung zwischen Bahnhof und Ilmradweg 

Um fehlende Radabstellplätze am Bahnhof ging es u.a. am Start der Tour

Diskussion um ein auch in Weimar äußerst schwieriges Problem: Radfahrenin der Fußgängerzone                                        Fotos: Michael Weißhaupt
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hätte Sinn gemacht, weil berg-auf fahrende Radler und Autofa-hrer, die hier 70 km/h fahren dür-fen, sich doch lieber "aus demWege fahren". Bei einem durch-gängigen Radweg hätten etlicheRadler insofern wohl auch dasBedürfnis, den linksseitigen Rad-weg zu nutzen, trotz ständig zubeachtender Vorfahrt. Wie hiernoch eine Lösung für ein siche-res Radfahren gefunden werdenkönnte ....?

Es ist dem Image der Radfahrerwenig förderlich, wenn für Rad-verkehrsanlagen viel Geld inve-stiert wird, diese aber kaumgenutzt werden, weil sie nichtden Interessen der Radfahrerentsprechen. Die schweigende�Masse� der Radfahrer suchtsich dann ihre eigenen Wege.Oder versucht - wie das kleineHäuflein Suhler ADFC-ler - beiden nächsten Planungen mehrEinfluß nehmen zu können.
Dafür sind Mitstreiter jederzeitwillkommen! Das nächste Pro-blem, das aus Radfahrersichtunbedingt in Angriff genommenwerden müßte, betrifft die Orts-durchfahrt Zella-Mehlis entlangder B 280 bis zum Bahnhof. Hierbenötigen wir unbedingt Unter-stützung durch Zella-MehliserRadler!                    C. Pönisch

Dass der Radweg bisher nur einStückwerk blieb, werden vieleRadfahrer verstehen. Er konntenur zeitgleich mit der Bundes-straße finanziert werden. Ent-standen ist aber nun ein Rad-weg, der auch bei einem irgend-wann durchgängigen Verlauf nurwenig Sinn für Radler macht:
1. Hartgesottene Radfahrer wür-den ohne den Zwang des Rad-weges bergab auf der breitenBundesstraße zwischen denAutos fahren. Andere einheimi-sche Radfahrer nehmen ehe lie-ber ruhigere Schleichwege.
2. Touristen werden diese Routehöchst selten nutzen. Eine Ver-bindung zwischen Hirschbachund Suhl an der B 247 ist nichtin Sicht. Dazwischen liegt außerdem Friedberg auch bald dieAuffahrt für die A 73.
3. Einen rechtsseitigen Radwegzwischen Zentrum und Döllbergwird es nicht geben. Dieser

Investitionen in unattraktive Radwege schaden nur
Eine Nachbetrachtung zum Radweg an der B 247 in Suhl
Der im Zuge des Ausbaus der B 247 angelegte Radweg war bereitsim letzten PR ein Thema in der Seite des Kreisverbandes Suhl.Geplant als Zwei-Richtungs-Radweg, war er von der Fahrradnovelle'97 überholt worden und konnte so nur noch in einer Richtung zuge-lassen werden (aus Richtung Friedberg bergab ins Stadtzentrum)
Rausgeworfenes Geld, wenn Radler noch immer auf der Bundes-straße fahren, meinte "Freies Wort" Suhl. Weil der Radweg halt soteuer war, sollten Radler ihn auch in zwei Richtungen benutzen.Nach dem Leserbrief dazu, den der PR in Auszügen veröffentlichte,nun noch weitere Anmerkungen des ADFC Suhl:

Derzeitiger Beginn des Radweges - Fugen längs zur Fahrtrichtung trotz mehr-facher Kritik des ADFC, Radfahrer entlang der B 247  müssen den Rechtsab-biegern Vorfahrt gewähren
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Die Probleme, dass der RadwegThüringer Städtekette im Stadt-gebiet Eisenach zu einem Rate-weg wird, werden Radler aufdiesem Fernradweg künftig nichtmehr haben.
Der ursprüngliche, mit dem ADFCWartburgkreis erarbeitete Be-schilderungplan scheiterte zwar

am nötigen Geld, trotz schwieri-ger Finanzlage will aber auch dieStadt Eisenach nicht auf dieBeschilderung dieses Fernrad-weges verzichten. 
Das Stadtplanungsamt soll des-halb durch Einnahmen aus derAufstellung von Stadtplänen anden Einfallstraßen eine kosten-

günstige  Beschilderung sichern,z. B. über Klebefolien an Later-nenmasten.
Bei einer ersten gemeinsamenOrtsbegehung der Strecke vomWestplatz bis hin zur GothaerStraße wurden mögliche Stan-dorte der Wegweiser festgelegt.
Es bleibt zu hoffen, dass bis  zurnächsten Radsaison eine ausrei-chende Beschilderung durch dasStadgebiet von Eisenach reali-siert ist. Damit würde endlichdie Lücke bei der durchgängigenBeschilderung der ThüringerStädtekette von Hörschel bisWutha geschlossen.

Lichtblick gegenlanges Suchen
Beschilderung durchEisenach erfolgt trotzknapper Stadtkasse

Wenn sich Poli-tiker kümmern
oder vom Nutzen einerPolitikerradtour
Wie rasch wir nach unsererersten Polikerradtour 2001 einenErfolg verbuchen konnten, standim Mai im Pedalritter. Schon 14Tage später konnten Radler ander Kreuzung Zeppelin-/Ernst-Thälmann-Straße eine sichereRadfahrerfuhrt nutzen. (Foto)
Zuvor hatten wir uns fast zweiJahre vergeblich bemüht, eineauch durch die ERA 95 geforder-te, sichere Fuhrt bei der Stra-ßenverkehrsabteilung zu erwir-ken. Selbst nach mehreren Vor-ortbegehungen wurde sie stetsmit der Begründung verweigert,

dass der Radweg eben am Kreu-zungsbereich ende und erstnach der Straßenbenutzung wie-der befahren werde könne. Erstdie Politikerradtour, bei der auchBürgermeister Nielsen mitradel-te, brachte die Wende. Er ver-stand die Beamten ebensowe-nig und kümmerte sich sofort. 

Aus unserer spontan beschlos-senen nächsten Poltikerradtourwurde in diesem Jahr leidernichts. Für 2003 ist aber wiedereine Nachauflage geplant, beider der Osten von Eisenach inRichtung Bahnhofsstraße, Eich-roder Weg befahren werdensoll.             Christoph Meiners

Nachdem beinahe schon drei Jahre nach den erstenAnfragen durch den ADFC Wartburgkreis an das Stadt-planungsamt vergangen sind, ist es nun fast so weit:Wenn das Stadtparlament es im Frühjahr beschließensollte, hat Eisenach endlich ein Radverkehrskonzept. 
In enger Zusammenarbeit zwischen Stadtplanungsamtund ADFC entstand ein umfassendes Konzept, in demauch die Stadtteile wie Stockhausen, Stedtfeldt,Stregda, Madelungen berücktsichtigt und miteinandervernetzt werden. Als Brennpunkte im Stadtgebietselbst wurden in einer Prioritätenliste die MühlhäuserStraße /Hospitalstraße und der Anschluss des Wohn-gebietes Nord an das Stadtzentrum benannt. 
Sicher gestellt wurden nach Prioritäten zur Verbesse-rung von Komfort und Sicherheit des Radverkehrs auchdie Anbindungen an touristische Radwege - ThüringerStädtekette, Werratalradweg, Rennsteigradweg undan den Nationalpark Hainich. Die Stadt Eisenach ver-fügt so über ein gutes Konzept, das mittelfristig undlangfristig umgesetzt werden soll. 

Christoph Meiners
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Radverkehrskonzept endlich beschlussreif 

ADFC-Geschäftsstelle zieht aus
Nicht erfüllt hat sich leider die Erwartung des ADFCKreisverbandes, mit der er vor einem Jahr gemein-sam mit dem BUND vom baufälligen Haus in der Ufer-straße in die Marienstraße zog. Trotz dieser Kooperati-on blieb die Kontaktaufnahme zum ADFC Wartburg-kreis - auch angesichts der ungünstigen Lage desGemeinschaftsbüros - , weit unter den Erwartungen. 
Noch nicht entschieden ist, ob der ADFC künftig übereine anteilige Nutzung im Thüringer Umweltzentrumoder im Bahnhof Eisenach präsent sein wird. 
Als Kontaktadresse dient deswegen zur Zeit die Pri-vatadresse von Christoph Meiners. (S. 32)

Neues aus der Werbung
Ein handliches A5-Faltblatt rings um dasThema Anzeigen im Thüringer Pedalritterlöste am 1. Dezember das bisherige um-ständliche Paket ab. Offiziell heißt es Anzei-genpreisliste Nr. 5. Es greift jedoch nicht inbestehende Vereinbarungen ein. 
Angeboten werden mit ihm aber neue Mög-lichkeiten, auch für die Gewinnung von Inse-renten für eine bessere Finanzlage des ADFCThüringen. 
Unter www.adfc-thueringen.de kann es alsPDF  vom Web geladen werden.

Im Lauf durch die Ämter leider um mindestensein Jahr verzögert, soll die endgültige Fassungdes Radkonzeptes Eisenach im Frühjahr demStadtparlament vorgelegt werden.

www.adfc-thueringen.de
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ter Fahrradhändler kennen ihngut, weil er spezielle Dinge beiihnen nachfragt. Zwei bis dreiRäder baut Emil Geyer im Jahr,manche auch auf Wunsch  zumVerkauf. 
Motiv für seine fast täglichenTouren nach Erfurt ist nicht nurseine Verbundenheit mit derLandeshauptstadt. Denn ange-fangen hat alles, auch der Fahr-radbau, nachdem Emil Geyereinen Herzschrittmacher erhal-ten hatte. Der Arzt hatte ihmviel Bewegung empfohlen. Undbeim Fahrradfahren konnte EmilGeyer diese Empfehlung auchmit Spaß verbinden. Fit durchdie regelmäßigen kleinen Tou-ren, die er oft zusammen mitseinem Enkel fährt, startete ernun mit dem ADFC Erfurt seineerste große Tour. 

Für die Zukunft wünscht sichEmil Geyer noch weitere soschöne Radtouren auf gut aus-geschilderten und ausgebautenRadwegen, wie auf der Tour ander Werra und Fulda, möglichstbei besserem Wetter. 
Auf den geplanten Aufstieg zumHeldrastein (bei Treffurt) hattendie Radler unter der Tourführungvon Wolfgang Fritz auf ihrerersten Tagesetappe vom Bahn-hof Eisenach über Creuzburg,Mihla, Treffurt bis zum idylli-schen Campingplatz Niederbur-schla leider verzichten müssen.Das schlechte Wetter hätteihnen die Belohnung durch einenschönen Blick ins Werratal nichtvergönnt. 
Eher als geplant, brachen dieRadler ihre Tour auf dem Fulda-radweg auch schon ab. VonHann. Münden, in dem die Rad-ler am Ende ihrer 2. Tagesetap-pe einen faszinierenden Rund-gang durch das schöne Fach-werk-Städtchen genossen, soll-te es ursprünglich über Kassel,Melsungen, Rotenburg bis BadHersfeld gehen. Angesichts desschlechten Wetters wurde dieRückfahrt per Zug aber schon inMelsungen angetreten.
Radlerpech, das aber begeister-te Radler wie Emil Geyer nichtdavon abhalten kann, Naturaktiv erleben zu wollen. M. W.

Einen enthusiastischen Fahrrad-senioren unter sich hatten dieRadler, die der Einladung desADFC-Kreisverbandes Erfurt zurdreitägigen Tour �Vom Werratalins Fuldatal" gefolgt waren. 
Emil Geyer aus Riethnordhausen(Kreis Sömmerda) fährt trotzseiner 71 Jahre noch immer fasttäglich seine Tour über minde-stens 20 km zur Landeshaupt-stadt (und zurück) und erbenutzt dafür auch eines seinerselbst konstruierten und gebau-ten Fahrradoriginale, die unter-wegs immer viele Blicke auf sichziehen. 
Vor 8 Jahren begann er, selbstLiegefahrräder zu bauen, alsTandem oder Liegedreirad. DieTeile dafür sucht er sich auf Alt-stoffplätzen, aber auch die Erfur-

Radfahren als Lebenselixier
Motive eines Radler-Seniors

Fit durchRadfahren -Emil Geyeraus Rieth-nordhausen,hier amZusammen-fluss vonWerra undFulda inHann. Mün-den

den sechsspurigen Ausbau derAutobahn verbreitert werdenund wurde gleich mit der Rad-spur versehen, was ja auch ver-nünftig ist. Wann die Straßeausgebaut wird, steht nochnicht fest, aber der Radweg istauf jeden Fall vorgesehen.Solange wäre eine sinnvolleBeschilderung wünschenswert,damit der Radfahrer nicht in denMatsch geleitet wird.
Die Radführung an der Ostum-fahrung.ist natürlich kein endgül-tiger Zustand. Die Planungen sindzwar abgeschlossen, aber dieRealisierung erstreckt sich bis2004. Dann wird der Radfahrereine durchgängig befahrbareStrecke vorfinden, die teilweisedirekt an der Ostumfahrungliegt, aber auch vorhandeneWege nutzt, die noch ausgebautwerden. 

Neuer Fahrradstadt-
plan in Arbeit
Einen aktualisierten Stadtplan mitRadwegen und Routen für Erfurtund Umgebung erarbeitet gegen-wärtig die AG Stadtplan des ADFCErfurt unter Volker Rossow. Im Früh-jahr soll er neu aufgelegt werden.Die jetzige Auflage ist bis auf weni-ge Exemplare bereits vergriffen. 
Wer Lust zum Mitarbeiten hat, kannsich in der Geschäftsstelle nochmelden.
Kreisversammlungerst im September
Nicht wie gewohnt im Januar,sondern erst im September, wirdder Kreisvorstand zur Kreisver-sammlung 2003 des ADFC Erfurteinladen. Das beschloss er aufseiner Sitzung im November.

Leider müssen sich die Radfah-rer oft mit Provisorien zufriedengeben, bzw. lange warten, dennsie bekommen fast nie eineStrecke in einem Zuge gebaut. 
Die Beschilderung des neuenRadweges an der B4 im Steigermit dem Fußweg-Symbol bliebeinfach noch vom Bauzustandübrig und wurde noch nichtdurch ein Radwegschild ersetzt.Es ist nicht zu verstehen, warumdas Land Thüringen (das denRadweg auch gebaut hat) über2 Monate braucht, um ein paarSchilder aufzuhängen, die Erfur-ter Fahrradbeauftragte fragteauch schon mehrmals nach. 
Die Reihenfolge der Baumaß-nahmen ist Ursache für das,was jetzt wie ein Schildbürger-streich aussieht. Die Brücke inRichtung Egstedt musste durch
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Noch kein Endzustand
Unstimmigkeiten bei Erfurter Radverbindungen waren si-cher nicht nur Herrn John vom ADFC Erfurt aufgefallen. Eraber schrieb dazu einen Leserbrief, den die TA am 30. Okto-ber veröffentlchte. Der ADFC-Kreisvorstand antwortete mitder nachstehenden (leicht) gekürzten Pressemitteilung.

Anzeige

Anzeige
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P R - B i l d s e i t e n
Eine nette Idee zum Nachahmenfand der PR auf der Webseitedes Kreisverbandes Ilmkreis:Eine Bildergalerie zu Radtourenmit einer gut geordneten Vor-schau, aus der Bilder auch inDruckqualität auf den PC gela-den werden können. (Benutzer-name: radfahren. Kennwort:machtspass).
Mit einer Auswahl aus der Web-galerie unter www.adfc-ilm-kreis.de will der PR auch die�PR-Bildseiten�eröffnen, die vonden Kreisverbänden gestaltetwerden sollten.

Der ADFC Ilmkreis weiß, Radeln in schöner Umgebung mit interes-santen Aha-Effekten zu verbinden - ob bei einer Tour ins Pumpspei-cherwerk Goldisthal oder zum Tag des Offenen Denkmals. 
Zum Tag der erneuerbaren Energie 2000 hatte der Kreisverband eineBesichtigung der kleinen Wasserturbine der Stadtwerke Ilmenau aufdem Progarmm.

Foto rechts:
In das Schau-bergwerk Vol-le Rose führteeine Tour dertraditionellenRadwander-woche am Tagdarauf.

Foto links: Eine der Touren zur Radwander-woche 2000 war zu Himmelfahrtdem Thema Kräuter gewidmet.

Anzeige

Foto links:Nachdenkenswertes - wie denBau der A 71, hier auf der Rei-chenbachtalbrücke bei Martinro-da  - verknüpfte der ADFC Ilm-kreis am 1. Mai 2001 mit Erle-benswertem, dem Radlerfest inKranichfeld. 
Die 15. Thüringer Radwander-woche wird der ADFC Ilmkreisübrigens vom 28. Mai bis 16.Juni 2003 veranstalten.
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Foto rechts:Auch zu Himmelfahrt 2000 bewies der ADFC Ilm-kreis, dass seine Radwanderwochen geselligesRadfahren mit kulturellen Erlebnissen verbindet.Eine Tour ging zur Klosterruine Paulinzella.

fentlicht zu werden und die im Zusammenhang aucheine  kleine Fotochronik der einzelnen Kreisverbändeergeben. Rückblicke auf fotografisch festgehaltenefrühere Erfolge und Höhepunkte können zudem auchKraft geben für Aufgaben, die der ADFC Thüringennoch vor sich hat.
Der Thüringer Pedalritter hofft in diesem Sinne aufkünftige PR-Bildseiten anderer Kreisverbände.

Nachbetrachtung
Sicher haben nicht alle ADFC Kreisverbände so guteFotografen bei der Hand, wie der ADFC Ilmkreis mitJens Gröbel. 
Nach mittlerweile 11 Jahren des ADFC Thüringendürften aber alle Kreisverbände im Besitz von Fotossein, die es einfach wert sind, noch einmal veröf-

Anzeige



dest auf deutsche Anzeige undgewohnte Maße (statt Meilenund Fuß) eingestellt werden. 
Ein Mangel ist auch, dass Over-lay-Daten der TOP-50 CDs  nichtin den Empfänger übernommenwerden können. Ein kompletterTrack lässt sich nur als Routen-planung zurückladen. Das Dis-play des eTrex ist dann mitAnkersymbolen übersät, die ein-zeln wieder entfernt werdenmüssen. Als Alternative bleibtnur das globale Löschen allervorhandenen (also auch deranderen, nicht zur Route gehö-renden) Wegepunkte. 
Fazit: Für das Radeln im unbe-kannten Gelände ist das Gerättrotz kleiner �Kinderkrankheiten"sehr empfehlenswert. Proble-matisch für eine spontane Kauf-entscheidung ist leider auch derPreis von ca. 350 Euro. M. H. 

Umgekehrt ist es möglich, mitdigitalen Kartenwerken eineRoute auf dem PC zu planen undin den GPS-Empfänger zu über-tragen. Wird die Route dannabgefahren, kann man auf demDisplay kontrollieren, ob diewirkliche Strecke von dergeplanten abweicht. Dabei kannwahlweise auch eine Kompass-anzeige genutzt werden. 
Die Genauigkeit beider Anzeigenist sehr hoch. (Bis auf einen mmpräzise ist das verschlüsselteGPS-Signal für die NATO unddas zivile Vermessungswesen).Entscheidend ist die Qualitätdes für die Planung eingesetztendigitalen Kartenwerkes. Einflußhat aber auch der Ort, an demSignale empfangen werden.Unter freiem Himmel - egal, ob erselbst bedeckt ist -  wird derHöchstwert (6m) erreicht. Imdichten Wald oder in Häuser-schluchten können Empfangs-

schwierigkeiten die Positionsbe-stimmung beeinträchtigen. 
Für längere Touren auf überwie-gend öffentlichen Straßen ist dieGenauigkeit der TOP-50-CDs derLandesvermessungsämter imMaßstab 1 : 50000 ausreichend.Für kürzere Querfeldeinfahrtenauf Wald- und Wiesenwegensollte auf größere Maßstäbe (1 :25000 oder 1 : 10000) zurückge-griffen werden. 
Etwas nachteilig ist (zumindestbei dem 2001er Modell deseTrex Summit) die einseitig aufden maritimen Einsatz ausge-richtete Symbolik für die  Wege-punkte. Ein Symbol für einenBahnhof, eine Brücke, einenAussichtsturm... sucht man ver-geblich. Man radelt also schließ-lich von Ankerpunkt zu Anker-punkt. Das wird sich vielleichtbei dem nächsten Modelländern. Das Display kann zumin-

R a d l e r e r f a h r u n g e n  m i t  G P S 27

Eine Trackaufzeichnung einer TdN-Etappe auf einer Top-50 Karte desLandesvermessungsamtes Thüringen am PC-Monitor:

Anzeige

Die abseits von Straßen undHinweisschildern oft gestellteFrage, welcher der Wege nunder richtige sei und oder wie-weit man vom nächsten Gasthofnoch entfernt ist (insbesonderewenn es bergauf geht), läßt sichmit Hilfe eines kleinen Empfän-
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den. Dabei merkt man z. B. ganzleicht, ob die vermeintlicheAbkürzung wirklich eine war,oder ob man kreuz und querbzw. im Kreis gefahren ist. 
Wichtige Punkte - schöne Aus-sichten, romantische Badestel-len... - können abgespeichertwerden. Diese Wegepunkte las-sen sich dann zu Hause übereine serielle Schnittstelle in denPC übertragen, ebenso wie dergesamte aufgezeichnete Strek-kenverlauf. 

Satellitengestütze Radtouren 
Erfahrungen mit einem GPS-Empfänger

Displayanzeigendes eTrex Sum-mit, die freilich-auch in deut-scher Spracheabrufbar sind.

gers von Handygröße, wie beimeTrex Summit von Garmin(www.garmin.de) leicht beant-worten. Er informiert über Positi-on, Richtung, Geschwindigkeit,Höhe, Entfernung und Zeit zumZiel. Zurückgelegte Wege kön-nen im Display angezeigt wer-

Seitdem der amerikanische Kongress beschloss, Mittel fürdas Global Positioning System nur zu bewilligen, wenn esauch der freien zivilen Nutzung zur Verfügung steht, ent-standen vielerlei Lösungen für den nichtmilitärischen Ein-satz dieser Satellitennavigation. Längst nichts Neues mehrist diese in Autos oder Bussen, als Straßennavigation mitAutorouting. Interessant geworden ist GPS in letzter Zeitaber auch für Bergsteiger, Wanderer und Radwandererüber GPS-Empfänger in Handygröße. 
Matthias Hecklau beschreibt seine Erfahrungen mit GPS.

Man kann den Verlauf einer Strecke abrufen  und zuHause in den PC laden (Bild links) oder eine am PCgeplante Route mit dem realen Verlauf vergleichen. 

Anzeige
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Radfahren ist auch an der polni-schen Ostsee kein Geheimtippmehr. Deswegen reicht die Kar-te von Peenemünde, Wolgastund Anklam im Westen bis zumSeebad Miedzywodzie und Wol-lin mit dem gleichnamigen (undbesonders für Naturfreunde inter-essanten) Naturpark im Osten. 
Erstmals stellt der Verlag �grü-nes herz� separate Radwegeund auf öffentlichen Straßenund Wegen verlaufende Radrou-ten unterschiedlich dar. So kön-nen Radtouristen auf einemBlick erkennen, wo Radwege

das Radfahren außerhalb desmotorisierten Verkehrs erlauben.Die Oberflächenqualität der Rad-routen und -wege wird in dreiKategorien ausgewiesen. Ge-kennzeichnet werden auch un-geeignete und verbotene We-ge/Straßen sowie Steigungen. 
Lohnende Ziele und Sehenswür-digkeiten sind besonders ge-kennzeichnet. Auf der Rückseitegeben Text und Fotos Informa-tionen zur Insel. Die anwender-freundliche Faltung macht esleicht, die Fahrradkarte auf derLenkertasche unterzubringen. 

Maßstab 1: 35 000 alle nötigenInformationen (Wasserstraßen,Wasserwanderrouten, Beton-nung, Seetiefen, Ankerplätzeund Schleusen... ). Die Kartezeigt den Norden des Bio-sphärenreservates Spreewaldaber auch als Radwandergebiet,bspw. mit dem nach den Spree-wälder Gurken benannten Rad-fernweg. Die Karte reicht dabeivon Märkisch Buchholz, demNeuendorfer See und Alt Scha-dow im Norden bis nach Nie-witz, Lübben und Radensdorf imSüden. Ortsnamen werdendeutsch und sorbisch benannt. 
Wie immer wird der aktuellsteStand der touristischen Infra-struktur dargestellt, im konkre-

tem Fall also Kahnabfahrtsstel-len, Bootsverleihe, Camping-bzw. Biwakplätze, Wasserwan-derrastplätze und vieles mehr.Außerdem informiert die topo-grafische Karte über historischund landschaftlich reizvollePunkte und Besonderheiten.Neben den Ortsbeschreibungenund Erwähnenswertem aus derOrtsgeschichte findet der Kar-tennutzer eine Übersicht derSchleusen mit deren techni-schen Daten.
Handliches Format (46 x 66 cm)und spezielles Landkartenpapiersind weitere Pluspunkte derKarte.
4,10 Euro, ISBN 3-935621-50-7
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Mit radlerfreundlicher Neuerung

Im Spreewald gibt es nicht nur Kähne
5,50 Euro, ISBN 3-935621-70-1

Dass man im Spreewald imKahn mitfahren kann, oderselbst im Kanu oder Faltbootwasserwandert, ist weithin be-kannt. Dafür bietet die Karte im

Mit Helm oder ohne - im Recht egal
Urteil aber kein Argument gegen den Helm
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und verhindert schwere Gehirn-schäden. Der vorgezogene Helm-rand über der Stirn beugt zudemAugenverletzungen vor. Moderne Helme sind leicht undangenehm zu tragen und bietenvielen Vorurteilen wie schlechte-res Sehen, Schwitzen ... keinenRaum. Um wirklich zu schützen,muss ein Helm aber individuellangepasst und richtig getragenwerden. Tipps dazu gibt unteranderem die ADFC-Info �MitKöpfchen: Fahrradhelme�.

Weil es keine allgemeine Über-zeugung sei, dass �das Tragenvon Helmen zum notwendigenEigenschutz des Radfahrers ge-höre�, bestätigte das OLGHamm ein Urteil des Landge-richtes Bochum zu einem Ver-kehrsunfall mit einem Radfahrer.Nach einem Zusammenstoß miteinem Hund hatte der schwer-ste Kopfverletzungen erlitten.Weil er ohne Helm fuhr, müsste

Radfahrer haben im Gegensatzzu Mofa- und Motorradfahrerndie �Freiheit� vor dem Gesetz,�oben ohne� zu fahren. VielenRadfahrern ist diese Freiheitauch sehr viel wert. Dort, woeine Helmpflicht eingeführt wur-de (in einigen BundesstaatenAustraliens oder auf außerörtli-chen Straßen in Spanien) führtedas zu einer Verringerung derFahrradnutzung. Der ADFC setzt

beim Helmtragen deshalb aufFreiwilligkeit und Einsicht. Er empfiehlt aber das Tragen vonHelmen nicht nur Kindern, die imVerkehr noch unsicher sind undgrößeren Gefahren ausgesetztsind als Erwachsene. Denn auchdiese sind vor Stürzen nichtgefeit und dann dämpft derHelm den Aufprall des Kopfes.Die Helmschale verteilt denSchlag auf eine größere Fläche

er ein Viertel der Behandlungs-kosten von 90 Tsd. Mark selbsttragen, meinte der Hundebesit-zer. Das OLG aber entschied mitobiger Begründung, dass da-durch die Schadensersatzan-sprüche des Radlers nicht gemin-dert werden.
Dieses Urteil widerspiegelt aktu-elles Recht. Der Helm wurde da-mit jedoch nicht weniger aktuell.

Fahrradhelm - Keine Frage des Alters

Anzeigen



wo man keinesfalls in Schwunggeraten sollte. 
Auf Tour sollte man möglichstkeine Pausen im Freien machen,um sich warm zu halten. DieRast wird dann doch lieber in eingemütliches Wirtshaus verlegt.
Für die unverzichtbaren warmenGetränke unterwegs taugen lei-der sämtliche Fahrradflaschennicht  Sie sind für frostigeEinsätze nicht geeignet. Es gibtjedoch Edelstahl-Isolierflaschenfür den Hausgebrauch, die inden Flaschenhalter passen. MitSaugverschluss ausgerüstet,muss der Radfahrer nicht einmalmehr zum Trinken anhalten. 
Wichtig sind natürlich intakteBeleuchtung, Bremsen und ReifenEs geht nicht nur darum, wie man-che wohl meinen, selbst zu sehen,wo man lang fährt, sondern vorallem darum, rechtzeitig von ande-ren gesehen zu werden.

Steffen Jobke
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Richtig vorbereitet läßt sich dasFahrrad auch im Winter ganznach individuellen Ansprücheneinsetzen, ob für eine kleine ent-spannte Einkaufsfahrt, den Wegzur Arbeit, eine ausgedehnteFreizeit-Radtour oder eine sport-liche Strecke.
Der Kälte kann mit speziellerBekleidung begegnet werden,die atmungsfähig, wind- undwasserdicht sein sollte. Der ein-schlägige Fachhandel hält einderartig breites Angebot anHiTec-Textilien bereit, dass manwirklich nicht frieren muss. 
Die Straßenverhältnisse sind nurbei festgefahrener Schneedeckeoder überfrorener Nässe wirk-lich gefährlich. Dann sollte manmöglichst nur beim Geradeaus-fahren treten oder bremsen. Diemeisten Hauptstraßen undderen Radwege sind aber  nachkurzer Zeit frei gefahren odergeräumt. Bei verschneitem odervereistem Radweg darf ganzoffiziell die Straße benutzt wer-

den. Eine dünne Schneedeckeist dem Radfahrer allerdingszuzumuten, so die Rechtspre-chung. Wenn eine Schneedeckefrisch ist, kann man aber auchohne Schwierigkeiten radeln. 
Auf nasser Fahrbahn sind we-gen erhöhter Rutschgefahr vor-ausschauendes Fahren und ge-nügend Abstand wichtig. Be-sondere Vorsicht ist beim Über-fahren von Kanten oder Schie-nen geboten.
Auf sonst günstige Schleichwe-ge sollte man verzichten, weildiese meist nicht geräumt wer-den. Bei starkem Schneefall sindHauptstraßen besser.
Falls es doch einmal überra-schend glatt wird, keine Panik!Mit vorsichtigem Geradeaus-Rollen und Vermeidung starkerLenk,- Brems- und Tretmanöverpassiert nichts. Gerechnet wer-den muss mit solchen Glättenauf Brücken (die frieren gerndurch) und auf Gefällestrecken,

Fahrradfahren im Winter 
statt Erkältungstee und Wärmflasche
Mancher mag vielleicht meinen, dass Radfahren inder Winterskälte doch wohl eher ungesund sei.Außerdem sei es da fürchterlich rutschig und somitgefährlich. Wie so oft, kommt es auf das Wie an.Wer sich richtig bekleidet und angemessen verhält,kann auch in der kalten Jahreszeit durch Radfahrenetwas für seine Gesundheit tun, weil er seinen Kreis-lauf in Schwung bringt und Stress abbaut.
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ADFC-Regionalkarten
nun für GPS
Anfang der 90er Jahre hatte der ADFCdas deutschlandweit erste Fahrrad-Kartenwerk. Nun gehört er zu denersten, die Karten für das Radfahrenmit GPS präsentieren.
Alle neuen ADFC-Regionalkarten imMaßstab 1: 75 0000 sind mit UTM-Koordinatengitter unterlegt. Einfachper GPS-Gerät Position bestimmenlassen, Werte auf der Karte abglei-chen, und schon weiß der Radler, woer ist. Die Gitter-Linien verlaufen imZwei-Kilometer-Abstand. Das ist nichtnur für GPSler praktisch, denn so las-sen sich Entfernungen unterwegsleicht abschätzen.

Für Radler, die noch Partner fürihren nächsten Radurlaub su-chen, gibt es die bundesweiteMitradelzentrale des ADFC. Siebringt Urlaubsradler zusammen,die zur gleichen Zeit in die glei-che Richtung radeln möchten. 
Wer Mitradler für einen Radur-laub sucht, lässt sich in eineListe eintragen, die allen Teilneh-mern anschließend zugeschicktwird. Darunter findet sich dannbe-stimmt jemand, mit demzusammen man auf Tour gehenkann. Einfach Kontakt aufneh-men und los geht's. 

Wer nur Partner für sponta-ne Tages- oder Wochen-endtouren sucht, kann diesangeben und bekommtdann ebenfalls eine ent-sprechende Liste zuge-schickt.
Die Teilnahmegebühr be-trägt 7 EUR, für ADFC-Mit-glieder 3,50 EUR. Das An-meldeformular, nähere Infossowie Adressen regionalerMitradelbörsen gibt es per Post(gegen 0,56 EUR in Briefmarken)vom ADFC, Postfach 107747,28077 Bremen oder unter dem

entsprechenden Link �Mitradel-zentrale� auf den Internetseitendes ADFC-Bundesverbandes:www.adfc.de/tourismus

2003 noch ohne Radelpartner?
Die ADFC-Mitradelzentrale kann helfen

Anzeige
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LANDESVERBANDADFC THÜRINGENVors.:Volkmar Schlisio, ErfurtStellv.: Angelika Link, Erfurt,Friedrich Franke, Gera,  
LandesgeschäftsstelleEspachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46buero@adfc-thueringen.dewww.adfc-thueringen.de
Büro �Gesund durchRadfahren�Bahnhofstraße 6, 99094 ErfurtTel.   0361 - 66 38 959Fax   0361 - 66 38 961 gesund.durch.radfahren@web.de
Landkreise, die nach denADFC-Kreisverbändengenannt werden, werdenvon diesen mit betreut. 
KV ERFURTSömmerda
ADFC-GeschäftsstelleEspachstraße 3a, 99094 ErfurtTel.    0361 - 2 25 17 34  Fax    0361 - 2 25 17 46
FAHR-RAT(Fahrradselbsthilfewerkstatt)Tel.     0361 - 2 25 17 32
KV GERAGreiz, Saale-Orla-Kreis,Altenburger Land
ADFC-GeschäftsstelleSachsenplatz 1, 07545 Gera 

Tel.    0365 - 800 51 09gera@adfc-thueringen.de
KV GOTHAüber Lars-Uwe HeiseThüringer Waldblick 1199880 AspachTel.    03622 - 90 77 60 Fax    0721 - 15 12 18  94 3webmaster@adfc-gotha.de
KV ILMKREISSonnebergPF 100629, 98684 IlmenauTel.    03677 -  6 30 25Fax    03677 -  6 30 40adfc.ilmkreis@web.de
KV JENASaalfeld-Rudolstadt, Saale-Holzland-Kreis
ADFC-GeschäftsstelleSchillergäßchen 507745 JenaFax 03641 - 42 02 70buero@tom-wedekind.de
KV NORDHAUSENKyffhäuserkreisüber Erhard Berger

Friedrich-Ebert-Straße 1899734 NordhausenTel.    03631 - 99 83 13
adfc_nordhausen@web.de
KV SUHLHildburghausen, Schmalkal-den-Meiningen
ADFC-GeschäftsstelleKirchgasse 1099527 Suhl Tel.    über Dieter Oeckel03681 - 30 24 52suhl@adfc-thueringen.de
KV WARTBURGKREISEisenach (Stadt), Eichsfeld,Unstrut-Hainich-Kreis
über Christoph Meiners Am Weidenhofe 2699819 Krauthausen Tel.      036926 - 7 19 86adfc.wak@t-online.de  
KV WEIMARWeimarer Land
über Geschäftsstelle Grüne LigaGoetheplatz 9b, Zimmer  6899423 WeimarTel.    03643  - 53 130

THÜRINGER ADFC - ADRESSEN
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Abonnement
Auch als Nicht-Mitglied des ADFC Thüringen möchte ich den Thüringer
Pedalritter regelmäßig zum Anfang des Quartals per Post bekommen.
Die dafür nur 6 benötigten Briefmarkenje 0,56 Euro für die nächsten 4 Ausgabenlege ich bei.
...........................................................................Name, Vorname

PLZ ....................  Ort .......................................
.........................................................................
Datum, Unterschrift

Fördermitglieder
des ADFC Thüringen
FAHRRADDIENST MENDEMühlgasse 5, 04610 Meuselwitz
FAHRRAD-KÖHLERHauptstraße 83, 98544 Zella-Mehlis
ONYX CYCLE GmbHBonatstraße 46, 99974 Mühlhausen
RADSHOP LUTZKEBlumenstraße 80, 99092 Erfurt
RADSCHEUNEHaarbergstraße 19, 99097 Erfurt
REISEBÜRO MARTINI GmbHJohannesstraße 31, 99094 Erfurt

ADFC-Landesverband Sprechzeiten des Büroleiters:do 10 -13 und 14 -18 Uhr, LGSt,Espachstraße 3 a
Gesund durch Radfahrenin der Regel täglich 8 -16 Uhr, möglichst  nach vorherigemAnruf, Bahnhofstraße 6  
KV Erfurt *Radlerstammtischletzter Donnerstag, 20 UhrSportlerklause, Borntalweg 29
AG Verkehrsplanungdritter Montag, 20 Uhr, LGSt.
Infoladendienstags 16 -19 Uhr, LGSt.
Fahrradwerkstattmo, di, fr 10-16 Uhr, mi 10-19Uhr, LGSt. Espachstraße 3 a

KV GeraBeratung: do 18 - 19 Uhr, GSt,rechter Flügel Südbahnhof
KV Gotha *öffentliches Monatstreffenerster Freitag, 20 Uhr, Gaststät-te �Weißer Brunnen�, 18.-März-Straße 21
KV Jena *z. Z. nur Beratung zu Radver-kehrsproblemen und Radtouren
Ilm-Kreis *öffentliches Monatstreffenvierter Donnerstag, 19.30 Uhr"Kümmerling", Ilmenau
KV Nordhausen *öffentliches Monatstreffenletzter Freitag, 18 Uhr, Thomas-Mann-Club

KV Suhl öffentliches Monatstreffen undAG Radverkehrsplanungerster Mittwoch, 18 UhrKirchgasse 10Sprechzeit zuvor ab 17 Uhr
KV Wartburgkreis *öffentliches MonatstreffenTermin wegen Umzuges derGeschäftsstelle bitte bei Chri-stoph Meiners erfragen (S.32) 
KV Weimar öffentliches Monatstreffenerster Mittwoch,bis Mai 17 Uhr,GSt. Grüne Liga Goetheplatz 9b Sprechzeiten:dritter Mitwoch 16-18 Uhr
* Sprechzeiten ohne festen Ter-min nach Vereinbarung unterden Adressen auf Seite 32 
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Öffentliche Monatstreffen und Beratungen
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Der ADFCbraucht Sie
als Mitglied
Jedes Mitglied mehr erhöht dasGewicht des ADFC in der öffent-lichen Diskussion und die finanzi-elle Basis für Aktivitäten.
als Aktive/r
Der größte Teil der ADFC-Aktivi-täten wird ehrenamtlich gelei-stet. Viele Ideen liegen nochbrach. Sie können mitmachen,wo immer Sie etwas für dasRadeln tun wollen.
als Spender/in
Die Aktivitäten des ADFC kostenGeld. Dafür reichen die Beiträgeder Mitglieder (noch) nicht aus.Jeder zusätzliche Euro stärkt dieRadler-Lobby!

Spenden an denADFC Thüringen
Deutsche Kreditbank AG-Erfurt, BLZ 120 300 00, Konto-Nummer 940 874
Nennen Sie bitte den Kreis-verband, der Ihre Spendebekommen soll. Wenn Sieeine Spendenquittung wün-schen, müssen Sie Name,Adresse und das Kürzel SPQangeben und dies schriftlichoder telefonisch an die Lan-desgeschäftsstelle mitteilen.

Der ADFC ist ...
... ein Verkehrsclub 
... eine Verbraucher-

schutzorganisation
Wir haben ein waches Auge aufalles, was die Fahrradindustrieherstellt und mischen uns ein,wenn es darum geht, die Produk-te im Interesse der Verbrau-cher/innen zu verbessern.
... ein verkehrspolitischerVerein 
Wir engagieren uns für die  För-derung des Fahrradverkehrs undarbeiten dabei mit allen Verei-nen, Organisationen und Institu-tionen zusammen, die sich fürmehr Sicherheit und Umwelt-schutz im Verkehr einsetzen.
Der ADFC ist parteipolitisch neu-tral, aber parteilich, wenn es umInteressen von Radfahrern geht.
... ein umweltfreundlicherVerein
Wir setzen uns für eine ökolo-gisch vernünftige Verkehrsmit-telwahl ein. Immer wenn esAlternativen gibt, sollte das Autostehenbleiben.
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Suchen Sieden Kontaktzu uns
Wenn Sie das Engagementdes ADFC unterstützen unddie Vorzüge seines umfang-reichen Services für Mitglie-der nutzen wollen, könnenSie natürlich einen beque-men Weg nehmen, ADFC-Mitglied zu werden. 
Sie können die nebenstehen-de Erklärung ausfüllen undper Post abschicken an denADFC-BundesverbandMitgliederverwaltungPostfach 10 77 4728077 Bremen,oder diese Erklärung auchdorthin faxen:0421/346 29 50.
Besser wäre es, wenn Sieden direkten Kontakt zumADFC-Kreisverband suchen,bei dem Sie dann Mitgliedwürden  und sich dabei auchüber Möglichkeiten einer ak-tiven Mitgliedschaft infor-mieren. (Adressen Seite 32) 
Sie können den ADFCauch über den Jahres-beitrag hinaus als För-dermitglied unterstüt-zen oder auch eineMitgliedschaft ver-schenken!  

UmfassenderMitgliederservice
ADFC-Mitglieder 
... sind als Radfahrer, Fußgängerund Benutzer öffentlicher Ver-kehrsmittel haftpflicht- und rechts-schutzversichert
... erhalten auf Wunsch eine ver-günstigte Fahrraddiebstahlversi-cherung
... bekommen kostenlos sechs-mal im Jahr das ADFC-Magazin�Radwelt� zugeschickt
... können kostenlos oder preis-günstig an allen ADFC-Veranstal-tungen teilnehmen (Vorträge,Technikkurse, Workshops...)
... bekommen bei europäischenPartnerverbänden die gleichenLeistungen wie deren Mitglieder
... werden zu Fahrradthemen inden ADFC-Geschäftsstellen und
Infoläden beraten

als Einzelmitglied, Jahresbeitrag 38 Euro (erm. 25 Euro *)
als Haushalts-/Familienmitglied mit folgenden  Personen, die mit mir in einem Haushalt wohnen

Ich überweise nach Erhalt der Beitragsrechnung (Bittekeine Vorauszahlung, kein Bargeld, keine Schecks)

Ich erteile dem ADFC hiermit eine Einzugsermächtigung(bis auf Widerruf) über o.g. Gesamtsumme vom Konto

*) Ich beantrage den ermäßigten Beitrag und lege einenNachweis (z. B. Kopie vom Schüler/Studentenausweis) bei

Familienname
Vorname
Straße und Hausnummer
PLZ Wohnort
Geburtsjahr Vorwahl
Ich trete dem ADFC bei

Datum und Unterschrift

Mein Jahresbeitrag beträgt
Gesamtsumme

Kontonummer
Geldinstitut
Kontoinhaber/in

Datum und Unterschrift

ADFC jährlich mit folgender Summe

...........................................................................................................

Zusätzlich zum Beitrag unterstütze/n ich/wir den

...........................................................................................................

Euro
Euro
Euro

Telefon-Nummer

ADFC-BEITRITTSERKLÄRUNG
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Jahresbeitrag 48 Euro (ermäßigt 38 Euro *)(Versicherung gilt nur für namentlich - mit Geburtsjahr - angemeldeteHaushaltsmitglieder) 

ADFC-Bundesgeschäftsstelle 
Bundesvorsitzender. Karsten Hübner, BremenStellvertreter: Mario Mohr, Düsseldorf, Ulf Keutmann, Bonn
Grünenstraße 8-9, 28199 Bremen od. PF 10 77 47, 28077 Bremen, Telefon 0421 - 3 46 39 0, Telefax 0421 - 3 46 39 60Email: kontakt@adfc.de, Internet: www.adfc.deThüringer Adressen auf S. 32

www.adfc.de



